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676 DIE BERNER WOCHE

Portugal) unb anbern feftlichen 2Inläffen.
Die 9IbfoIpenten erhalten gut botierte 93o=

ften im Fasciftenheer, bas auf biefe 2Beife
3U einer treuen Nrätiorianergarbe für 9Jîuf=

folini unb ben Fascio herangebilbet œirb.
Die fasciftifche Fugenb œirb aud) in ihrer
93erufsausbilbung œeitgefjenb unterftüht in
Speäialfurfen, gortbilbungsidjulen, Sehr»
œertftâtten. Der 2Beg 3U ben michtigften
Staatsämtern œirb it)r geebnet in 93or=

bereitungsturfen aller 2Irt.
Für bas leibliche Sßobl ber £).31. 93.

(argen Ferienlager, Sanbbeime, See» unb
93erg!oIonien. Die jungen Sd)œar3bcmbe ge»

niefjen unentgeltliche 23erpflegung bei Un»
fall unb Rrantheit, baheim unb in Sana»
torien. Das gan3e SBert haftet 931iIlionen,
bie 3U einem tieinen Seil aom Staat, 3um
anbern Deil aon ber Partei unb aon „frei»
miliigen" Spenbern unb Stiftern aufge»
bracht œerben. Das SBert ift eines ber
Dielen groben Organifationsprobleme, bie
9JluffoIini fid) geftellt hat, unb über beren
(gelingen erft bie 3utunft entfdjetben œirb.

Das fasciftifche Kinder-heer. eine Abteilung jugendlicher Sasciften, unter denen Heb aud) die Söhne
mufjolinis Bruno (1) und Vittorio (2) befinden, nach einer Cruppenilbung.

3)te fasctfttfcfye Sugcnborgamfation.
,,223er bie 3ugenb hat, hat bie 3utunft." IDluffoIini

unb (eine Fasciften möchten auf alle Fälle bie 3utunft an
(ich reiben, unb barum haben fie eine 3ugenborgani(atiott
ins Seben gerufen, bie in ber 92Selt ihresgleichen fucht. Dies
mobloerftanben mit ben 9JlitteIn ber Dittatur, bie teinen
223iber(tanb ungeftraft labt.

Die fasciftifche Sugenborganifation mürbe mit ©efeh
nom 3. 2Ipril 1926 als „Opera 91 a t i o n a I e 93 a I i 11 a"
(0.9Î.93.) gefchaffen. SBalilla i(t ber 31ame bes jugenb»
liehen Freibeitshelben, ber als erfter bie £>anb gegen bie
Oefterreicher erhob. Nomineller ©hef i(t 9JÎ u f a I i n i, fat=
tifcher ber ©eneraltonful ber Fasciftenmili3, 9? en at o
N i c c i.

Die 0.91.93. umfabt 3mei 9tbteilungen. Die Rnaben
aon 8—14 Fahren gehören ber 93 alt II a an, bie oon
14—18 Fahren ber 91 o a n g u a r b i a. 92lit 18 3ahren
œerben bie jungen Fasciften SOIiliäf olbaten mit Uni«
form unb Ntustete; (ie (chmören ben
Fabnencib auf ben Rönig, ben Duce unb
ben Fascismus. 3ebes 3ahr am ©rün»
bungstag, ben 23. 9Jtär3, nimmt ber ©hef
bie 93arabe ab. Die über 800,000 93alilla
unb 3irta 500,000 9Ioanguarbi(ten (inb
nach römi(d)cm 93orbiIb aufgeteilt: 11 bil=
ben einen 3ug, 3 3üge einen 9JlanipeI,
3 9J(anipeI eine Roborte, 3 Rohorten eine
Segion. Die 600 Segionen (inb geführt
oon 3irta 4500 3n(truttoren (meift 23oIts=
(chullehrer), betreut oon 640 F^lbtaplänen
unb gefunbheitlid) Übermacht oon 470 S0èi=

Iitärär3ten. — Die Offnere œerben aus»
gebilbet in ber ben llnioerfitäten gleich»
geseilten ,,9Icabemia bi ©oltura fifica",
für bie gegenmärtig ein 93rad)tsbau mit
Stubierfälen unb 93ibliotheten, mit Sta»
bion unb Diberbab errichtet œirb in ber
9!ähe oon Nom. Die Sdjüler biefer iooeb»
(chule für Seibestultur œerben (treng aus»
gelefen, aber genieffen bann reiche 93orteiIe.
Fhr Stubium gipfelt in 223ett!ämpfen aller
2Irt, in jährlichen Fahrten übers 931ittel= ^ fasciftifche
meer (nach Ronftantinopel, Spanien unb

33ermämtlid)Mtg ber 3rau.*)
Rein Rroeifel, baff bie Frau unserer Sage im Se»

griffe ift, fid) 3U oermännlichen. 91idjt nur, œeil fie ihr
Saar tur3 trägt, ihre föiusteln burd) Sport ftählt unb
gegen bie œeibliche Sinie oer3meifeIt anlämpft; (ie ift auch
©hauffeur, 9Ir3t, 9îed)tsanœalt, Flieger, 9Ibgeorbneter ge»
morben. Fmmer tiefer fteigt (ie oon bem Dhron herab,
auf bem (ie (olange gefeffen, ein3ig unb allein bamit be=

(chäftigt, bem 9Kann bimmlifche Nofen ins irbi(d)e Seben
3U flechten, 311 roeben.

Dajf biefer Dhron nicht mehr feft (teht, ift ficher.
9Iber œarum œantt er? Unb œarum œanït er gerabe
iefet?

'

•
i

©ott unb bie 91atur haben ja bie Frau als un»
praîtifche, hilflofe 3bealiftin gefchaffen; umœorben 3U œerben

*) 9Kit ©rloubniê beS Sterlageê etroaS getürjt abgebruett auê
bem hochintereffanten êfjebudje „Sßon ber ®be big jur Siebe" öott Dr.
med. 3. Söbel. Vertag ©retfjlein & (£0., Süridf.

Kinder=Reer. Im BalilIa=Camp. Vor dem Raport wird die Sasciftenfabtic in
altrömifdjer Weife gegrüftt.
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Portugal) und andern festlichen Anlassen.
Die Absolventen erhalten gut dotierte Po-
sten im Fascistenheer, das auf diese Weise
zu einer treuen Prätiorianergarde für Mus-
solini und den Fascio herangebildet wird.
Die fascistische Jugend wird auch in ihrer
Berufsausbildung weitgehend unterstützt in
Spezialkursen, Fortbildungsschulen, Lehr-
Werkstätten. Der Weg zu den wichtigsten
Staatsämtern wird ihr geebnet in Vor-
bereitungskursen aller Art.

Für das leibliche Wohl der O. N. B.
sorgen Ferienlager, Landheime, See- und
Bergkolonien. Die jungen Schwarzhemde ge-
nießen unentgeltliche Verpflegung bei Un-
fall und Krankheit, daheim und in Sana-
torien. Das ganze Werk kostet Millionen,
die zu einem kleinen Teil vom Staat, zum
andern Teil von der Partei und von „frei-
willigen" Spendern und Stiftern aufge-
bracht werden. Das Werk ist eines der
vielen großen Organisationsprobleme, die

Mussolini sich gestellt hat, und über deren
Gelingen erst die Zukunft entscheiden wird.

vas fascistische stincler-deer. Line âteiiung jugenciiicher Zascisten, unier ctcncn stch auch clic Zöhnc
Mussolinis Kruno <1) unci Vittorio (2) bcfinclen, nach einer Lruppenübung.

Die fascistische Jugendorganisation.
„Wer die Jugend hat, hat die Zukunft." Mussolini

und seine Fascisten möchten auf alle Fälle die Zukunft an
sich reißen, und darum haben sie eine Jugendorganisation
ins Leben gerufen, die in der Welt ihresgleichen sucht. Dies
wohlverstanden mit den Mitteln der Diktatur, die keinen
Widerstand ungestraft läßt.

Die fascistische Jugendorganisation wurde mit Gesetz

vom 3. April 1326 als „Opera Nationale B alilla"
(O.N.B.) geschaffen. Balilla ist der Name des jugend-
lichen Freiheitshelden, der als erster die Hand gegen die
Oesterreicher erhob. Nomineller Chef ist Mussolini, fak-
tischer der Generalkonsul der Fascistenmiliz, Renato
Ricci.

Die O.N.B, umfaßt zwei Abteilungen. Die Knaben
von 3—14 Jahren gehören der Balilla an. die von
14^18 Jahren der Avanguardia. Mit 18 Jahren
werden die jungen Fascisten Milizsoldaten mit Uni-
form und Muskete,- sie schwören den
Fahneneid auf den König, den Duce und
den Fascismus. Jedes Jahr am Grün-
dungstag, den 23. März, nimmt der Chef
die Parade ab. Die über 360,686 Balilla
und zirka 566,666 Avanguardisten sind
nach römischem Vorbild aufgeteilt: 11 bil-
den einen Zug, 3 Züge einen Manipel.
3 Manipel eine Kohorte, 3 Kohorten eine
Legion. Die 666 Legionen sind geführt
von zirka 4566 Jnstruktoren (meist Volks-
schullehrer), betreut von 646 Feldkaplänen
und gesundheitlich überwacht von 476 Mi-
litärärzten. — Die Offiziere werden aus-
gebildet in der den Universitäten gleich-
gestellten „Academia di Coltura fisica",
für die gegenwärtig ein Prachtsbau mit
Studiersälen und Bibliotheken, mit Sta-
dion und Tiberbad errichtet wird in der
Nähe von Rom. Die Schüler dieser Hoch-
schule für Leibeskultur werden streng aus-
gelesen, aber genießen dann reiche Vorteile.
Ihr Studium gipfelt in Wettkämpfen aller
Art, in jährlichen Fahrten übers Mittel- vss fascistische
meer (nach Konstantinopel, Spanien und

Bermännlichung der Frau.*)
Kein Zweifel, daß die Frau unserer Tage im Be-

griffe ist, sich zu vermännlichen. Nicht nur, weil sie ihr
Haar kurz trägt, ihre Muskeln durch Sport stählt und
gegen die weibliche Linie verzweifelt ankämpft: sie ist auch
Chauffeur, Arzt. Rechtsanwalt, Flieger. Abgeordneter ge-
worden. Immer tiefer steigt sie von dem Thron herab,
auf dem sie solange gesessen, einzig und allein damit be-
schäftigt, dem Mann himmlische Rosen ins irdische Leben
zu flechten, zu weben.

Daß dieser Thron nicht mehr fest steht, ist sicher.
Aber warum wankt er? Und warum wankt er gerade
jetzt?

'
^

i

Gott und die Natur haben ja die Frau als un-
praktische, hilflose Jdealistin geschaffen: umworben zu werden

H Mit Erlaubnis des Verlages etwas gekürzt abgedruckt aus
dem hochinteressanten Ehebuche „Von der Ehe bis zur Liebe" von Dr.
wsä. I. Löbel. Verlag Grethlein >K Co., Zürich.

iiincier-deer. im Ksiilla-Camp. Vor stem stsport wirst cUc Zzscistcnsahne in
altrömischer weise gegrllftt.
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